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Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Plenarſitzung vom 5. Mai. 


Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mitthellungen. 

Am Miniſtertiſch: v. Goßler. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der erſten Berathung der kirchen ⸗ 
politiſchen Vorlage. 

Abg. Rickert: Sie werden es natürlich 
finden, weng wir die geſtrigen Aus führungen des 
Reichskanzlers nicht unerwidert laſſen. Der Relchs⸗ 
kanzler bat geſtern gewünſcht, daß man ſich bei 
dieſen Debatten aller Polemik enthalten möge. 
Trotzdem hat gerade er die Polemik eröffnet, und 
zwar mit größter Heftigkeit gegen die Freiſinnigen, 
wiewohl er aus ter Rednerliſte erſehen konnte, 
daß Abg. Richter für die Vorlage ſprechen würde. 
Wie groß ſein Bedürfniß war, uns anzugreifen, 
hat ja auch ſeine Herrenhausrede gezeigt. Nicht 
minder greift der Reichskanzler die freiſinnige 
Preſſe an, während doch die nationnütberale Preſſe 
ſich in viel beftigeren Kanoſſa Artikeln ergangen 
hat. Der Reichskanzler wundert ſich, daß wir 
nicht wie er jederzeit unſern Standpunkt wechſeln 
— ich habe ſchon wiederholt geſagt, daß wir zu 
‚Hein find, um das thun zu können. Es iſt geſtern 
ſofort eingetroffen, was ich vorher in der Frak⸗ 
ptionefitzung gejagt hatte: ſtimmen wir für bie 

orlage, ſo bezeichnet der Reichskanzler uns als 
Söldlinge des Zentrums, ſtimmen wir dagegen, 
fo nennt er uns antinatlonal. Wir find ſolche 
Sprache bereits gewöhnt, aber überraſcht hat mich 
doch der Appell des Reichskanzlers an die aus⸗ 
wärtige Diplomatie. Wir verſtehen von Diplo⸗ 
matie wenig, und in der That glaube ich, daß 
man ein ſehr tüchtiger Diplomat des Auswärtigen 
fein muß, um ts verſtehen zu können, wenn der 
Reichskanzler im Herrenhauſe geſagt, der Papſt 
hätte mehr deutſchnatlonales Gefühl als die Ma- 
jorität des Reichstages. Das Volk und alle Par⸗ 
teien ſind es wirklich müde, in dieſer wichtigen 
Frage hin- und herdiplomatiſtren zu ſehen. Sept 
wirft der Reichskanzler den Freiſinnigen vor, den 
Kulturkampf unterſtützt zu haben — nach den 
Erfahrungen, die wir gemacht, würden wir den 
Reichskanzler freilich nicht wieder darin unter⸗ 
fügen. Ueber die wirklichen Vorgänge bei der 
Maigeſetzgebung wird vielleicht einmal Herr Falk 
die nöthigen Aufſchlüſſe geben können. Hat man 
denn bereits ganz und gar vergeſſen, daß damals 
die Konſervativen als Gegner dieſer Geſetzgebung 
antideuſſch genannt wurden! Jetzt mit einem 
Male liegt Alles anders, die Maigefepe ſollen 
nun ganz werthlos geweſen ſein. Der Reichs⸗ 
kanzler bezeichnet uns als den tertius gaudens 
bei dem Kulturkampfe — muthet er uns ſolche 
Thorheit wirklich zur Keine Partei hat ein grö⸗ 
Beres Partelintereſſe am Ende des Kulturkampfes, 
als wir, damit endlich das Fellſchen mit dem Zen⸗ 
trum aufhört. Aber dleſes definitive Ende des 
Kulturkampfts glaubt ein Theil meiner Freunde 
durch dieſe Vorlage nicht erreicht zu ſehen, und 
deshalb werde ich und ein Theil unſerer Partei 
gegen die Vorlage ſtimmen. Einer endgültigen 
Revifion, einer endgültigen Aufhebung würde da⸗ 
gegen unſere Partei wie Ein Mann zuſtimmen. 
Ich glaube, es if das Bedenklichſte, daß mit die⸗ 
ſer Borlage verbunden iſt die Verpflichtung zur 
Revifion der Maigeſetze. Und welcher denn ? 
Etwa auch des Schulauffichtsgeſetzee? Die Re- 
gierung ſchweigt fi darüber aus. Wir wiſſen 
nur, die Regierung hat ſich der Kurie verbindlich 
gemacht — bevor wir nicht wiſſen, wie welt, 
müſſen wir gegen dieſe Vorlage ſtimmen. Iſt 
es der Regierung Ernſt mit der Beendigung des 
Kulturkampfes, ſo mache ſie darauf hin eine Vor⸗ 
lage. Aber zum Diplomatiſtren mit dem Zentrum 
wegen Branntweinſteuer u. ſ. w. bieten wir nicht 
die Hand. 

Nr. Stöcker: Die Reden der Abgg. 
Richler und Rickert bewelſen, wle unangenehm 
Beiden die ganze Situation if. In Einem aber 
baben beide Herren Recht: es hat in evangeli⸗ 
ſchen Kreiſen dieſer Wandel der Kirchenpolitik 
Aufſehen gemacht. Es ſcheint mir daher ange- 
zeigt, wenn ich gerade als evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher hier das Wort ergreife, um mich für die 
Annahme der Vorlage auszu'prechen. Ich konnte 
das nicht ohne Weiteres, wenn es ſich hier um 
einen geſeßgeberiſchen Akt handelte. Es handelt 
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N. Graßmann. 


ſich hier aber um einen Staatsakt, um einen Akt 
der Verſöhnung, um einen, ich will nicht ſagen 
Friedensſchluß, wohl aber Waffenſtillſtand. Man 
hat eingeſehen, daß man auf beiden Seiten ge- 
fehlt hat, man kommt jetzt von beiden Seiten ſich 
friedlich entgegen. Wenn die Kurte vertrauens⸗ 
voll jetzt dem preußiſchen Staate entgegen kommt, 
ſo iſt da ſchon viel geſcheben. Freilich hat die 
katholiſche Kirche in dem Kulturkampfe nicht nur 
Schaden erlitten, ſondern auch Vortheil errungen, 
denn der Kulturkampf hat ver katholiſchen Kirche 
über die Schwierigkeiten hinweggeholfen, die in 
Folge des vatikaniſchen Konzils entſtehen mußten. 
— Man vergißt ſtets, daß doch der Papſt info- 
fern ſich ſehr entgegenkommend gezeigt hat, indem 
er zwei deutſche Erzbiſchöfe zum Verzicht auf ihre 
Stellung veranlaßt hat. Das war doch ſicherlich 
ein Rückzug. Wenn der Reichskanzler jetzt Ge⸗ 
ſetze aufhebt, deren Unwirkſamkeit er erkannt hat, 
ſo verdient das doch keinen Tadel — es beweiſt 
nur die Erkenntniß, daß man mit Paragraphen 
einen Geiſteskampf nicht entſchelden kann. Nicht 
daß wir heute dieſe Vorlage haben, iſt auffällig, 
ſondern nur, daß dieſer Syſtemwechſe“ nicht ſchon 
1879 eingetreten iſt. (Beifall im Zentrum.) 
Ich hoffe, dieſer Fortſchritt auf kirchlichem Ge⸗ 
biete wird nun auch der evangeliſchen Kirche zu 
Gute kommen müſſen. Es wäre ein großer Feh⸗ 
ler, wenn man der katholiſchen Kirche die Frei⸗ 
heit gewährt, die evangeliſche Kirche aber unter 
dem Falt'ſchen Syſtem beläßt. Ich freue mich 
unbeſchreiblich der Aeußerung des Papſtes, daß 
die beiden Konfeſſionen friedlich miteinander leben, 
aber Friedensgewißheit kann ich daraus noch nicht 
gewinnen. Auch ich wünſche nicht, daß eine aus⸗ 
wärtige Macht in unſere Verhandlungen eingreift, 
aber bei der Beendigung des Kulturkampfes war 
es doch nothwendig, mit elner Macht zunächſt an⸗ 
zuknüpfen, die außerhalb der Gewalt der Agita⸗ 
tion ſteht. Redner ſchließt mit dem Wunſche, 
daß durch dieſe Vorlage, die ein großes kultur- 
hiſtoriſches Werk ſei, ein dauernder modus vi- 
vendi geſchaffen werden möge. 


Arg. v. Eynern (nat. ⸗lib.): Wir haben 
geſtern das merkwürdige Schaufpiel erlebt, daß 
der Abg. Eugen Richter für eine Vorlage einge- 
treten iſt, die von der Regierung ausgeht, vom 
Herrenhaus angenommen iſt und vom Fürſten 
Bismarck hier verfochten wird. Abg. Richter hat 
ſich über ſeine ſchwache Poſition hinwegzuhelfen 
geſucht durch einen im Norgelton gehaltenen An- 
griff auf den Reichskanzler, er hat durch eine 
große Kanonade ſeine Niederlage verdecken wol⸗ 
en. — Meine Partei iſt zur Aufhebung der 
Kampfes⸗Beſtimmungen der Maigeſetze berelt und 
wird in zweiter Leſung auch für einzelne Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage ſtimmen. Ich bedaure nur, 
daß man uns die Möglichkeit einer eingehenden 
Prüfung nimmt und hier ohne Kommiſſtons - Be- 
rathung ganz oberflächlich dieſe Vorlage erledigt 
(Unruhe rechts) — die konſervative Partei gleicht 
diesmal dem Vogel Strauß, der den Kopf in den 
Sand ſteckt, um dle Feinde nicht zu ſehen. (Hel⸗ 
terkeit.) Die Konſervativen greifen die Natlonal⸗ 
Liberalen an und vergeſſen, daß Abg. von Lim⸗ 
burg⸗Stirum wiederholt namens der Konfervati- 
ven gegen eine Reviſton der Maigeſetze ſich aus⸗ 
geſprochen hat. Ich gehe jetzt zur Fortſchritts⸗ 
partei über. (Große anhaltende Heiterkeit.) Dieſe 
Partei hat nicht nur in Wahlaufrufen den Kul⸗ 
turkampf vertreten, ſondern auch hier im Hauſe. 
1880 trat Abg. Rickert aus unſerer Partel aus 
und veranſtaltete die Sezeſſion, weil ihm die na⸗ 
tonalliberale Partel nicht mehr kultur kämpferiſch 
genug war. (Heiterkeit; Widerſpruch des Abg. 
Rickert.) Dann begann der Abg. Richter zu wackeln 
und erklärte, nie für den Kulturkampf geſtimmt zu 
haben. Ich bewies ihm das Gegentheil in der 
„Köln. Zig.“ und erntete damals das erſte und 
wohl auch letzte Lob der „Germ.“ (Große Heiterkeit.) 
Darn ſtimmten die Freiſinnigen allmälig häufiger 
für die Zentrumsanträge, dann trat die Wahl- 
verbrüderung der Fortſchrittepartel und des Zen- 
trums ein und nun hat ſich Abg. Richter dem 
Abg. Dr. Windthorſt auf den Schooß geſetzt 
(Große Heiterkeit) und dieſer erträgt die Laſt, 
denn er welß, welches gute Kind er in ſeinem 


Schooß, birgt. (Hetterkeit.) Schreibt doch ſelbſt neue werthes Entgegenkommen. Nicht auf Wunſch, 
die „Volis-3 ig.“, ein gut fortſchrittliches Blatt aber unter Zuſtimmung der Regierung hat jene 
(Widerſpruch linke), daß die Fortſchrittspartei ſich Kommiſſton die Frage der Anzeigepflicht in den 
Die freiſtunige Vordergrund geſcho ben. 


vor dem Zentrum gebeugt hat. 


(Beifall rechts.) Ja, wir weichen in den Zielen vom Reichskanzler 
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Partei iſt es geweſen, die das Zentrum geſtärkt 
und die Poſttion der Regierung im Kulturkampf 
geſchwächt hat. Wenn aber die Regierung jetzt 
durch dieſe Vorlage geſchwächt iſt und es wirklich 
nach Kanoſſa geht, ſo wehe Denen, die es ver⸗ 
ſchuldet! (Beijall rechts.) Freilich machen dle 
Vorgänge der letzten Zeit in der evangeliſchen 
Bevölkerung etwas Aufſehen. Ich gönne dem 
Erzbiſchof von Köln das Diner, das ihm gewor⸗ 
den, aber ich babe nicht gehört, daß man einem 
neuen General⸗ Superintendent ein Diner gegeben, 
ebenſowenig iſt ein General- Superintendent in 
das Herrenhaus gerufen, wie jetzt der Biſchof 
Kopp. Ale Dank für dieſes Entgegenkommen 
giebt die Kurie uns nur Spott und Hohn und 
gewährt uns noch jetzt nicht, was fie allen an- 
deren Staaten anſtandslos gewährt. Der Reichs⸗ 
kanzler hat zur Kurte Vertrauen, wir haben keinen 
Anlaß dazu, wir müſſen vorſichtig ſein, da oir 
noch gar nicht wiſſen, wohin die weiteren Schritte 
der Regierung geben, und Sie laden eine ſchwere 
Schuld auf ſich, wenn Sie uns die Kommiſſtons⸗ 
berathung nicht gewähren. Allein die Kurie weiß, 
wohin es geht, fie kennt die Forderungen, und 
auch Biſchof Kopp wird wiſſen, wohin die Kurie 
will. Was hofft denn nun aber der Reichs⸗ 
kanzler? Er erhofft die Sprengung des Zen⸗ 
trums, die Trennung von den intranſigent n 
Welfen — gegenüber dieſer Hoffnung aber erklärt 
der Papſt den Rompilgern dieſes Haufes, daß er 
die Trätigkeit des Zentrums billige, und Abg. 
Windthorſt verſichert, daß das Zentrum zuſammen 
bleibt. Ich glaube wohl, daß dleſe Vorlage auf 
einige Jahre den Frieden und die Ruhe bringt, 
aber das iſt nur die Ruhe vor einem Sturm. 
Sollte ich mich darin irren, jo würde ich mich 
freuen und dem Fürſten Bismarck ſagen, Du haft 
die Situation beſſer verſtanden als ich (Stürmiſche 
Heiterkeit), aber ich fürchte Recht zu behalten. 
Abg. Richter meinte geſtern, nach Erledigung dieſer 
Frage würde es zwiſchen uns und dem Reichs⸗ 
kanzler heißen, „darum keine Feindſchaft nicht“. 


dann jener Gang der Verhandlungen, der son 
mehreren Rednern hier getadelt worden, an dem 
die Regierung aber gar nicht betheiligt geweſen. 


Revifionen der Malgeſetze hat der Miniftierpräf- 
dent im Herrenhauſe abgegeben, daraufhin erfolg- 
ten die Zugeſtändniſſe der Kurie. Ich bin nicht 
in der Lage, Ihnen heute ſchon zu ſagen, wie 
dieſe Reviſton fein wird, aber das iſt doch zwel⸗ 
fellos, daß nicht ein J- Punkt der Maigeſeze ohne 
Zuſtimmung des Landtags geändert werden kaun 
— das if doch Garantie genug. All die Even⸗ 
tualitäten, die in den Preßorganen der einzelnen 
Parteien feſtzuſtellen, würde eine einem Lehrbuch 


ragraphirte Konvention kann nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, aber wir können uns auf das Entgegen kem⸗ 
men der Kurie verlaſſen und dies noch mebr, 
wenn den Zionswächtern in der Preſſe die Po⸗ 
ſaune aus der Hand genommen werden könnte. 
Ich halte den Schritt, den wir thun, für durch⸗ 
aus richtig Das große Ziel, das uns vorſchwebt, 
iſt der Friede zwiſchen beiden Konfeſſionen, der 
der einen nützt und der anderen nicht ſchadet. 
Was dann weiter kommt, darüber brauchen mir 


ßen Aufgaben, die wir haben, ſind ſo groß, daß 
wir froh ſeln können, wenn wir unſere Kräfte 
nicht mehr für die Exreichung des kirchlichen Frle⸗ 
dens einzuſetzen brauchen. (Beifall rechts.) 


Nachdem Fürſt Bismarck geſtern das große Ent- 
gegenkommen der Kurie betont und gegen Kom⸗ 
miſſionsberathung geſprochen, hat Herr v. Eyrern 
heute ausgeſprochen, daß die Kurie nur Spott 
und Hohn für den Kanzler hat. Herr v. Eynerm 
meint, dir nationale Majorität wird nicht geſtört 
werden — fie iſt es doch aber ſchon. Die Na⸗ 
tionalliberalen verſagen der Majorität in jeder 
Beziebung, in wirthſchaftlicher und ſozlalpolltiſcher 
Hinſicht iſt es bereits geſchehen, und geſtern und 
heute nun auch in kirchenpolitiſcher. Wäre man 
den Nationalliberalen gefolgt, dann wären die 
Biſchöfe noch nicht wieder in die Diszeſen einge- 
zogen und wir hätten jetzt nicht den günſtigen 
Boden für die Friedens verhandlungen. Und ba- 
ben die Natlonalliberalen denn, während fie die 
Macht hatten, jemals etwas für die Freiheit der 
tvaugeliſchen Kirche gethan? (Lebhafter Beifall 
rechts.) Sie haben ſich nur das Recht gewahrt, 
durch das Budgetrecht die dogmatiſche Entwicklung 
der Generalſynode zu beſchränken. Sie vertreten 
nicht das proteſtantiſche Bewußtſein, ſondern das 
proteſtantenvereinliche Bewußtſein. (Beifall rechts, 
Gelächter links.) 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der 
Diskuſſion angenommen. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. Rickert beſtreitet, aus der national- 
liberalen Partei ausgeſchieden zu fein, well dieſe 
ihm nicht kulturkämpferiſch genug geweſen, ſondern 
weil dieſe der Regierung diskretionäre Gewalten 
ertheilt habe. 

Der Antrag auf Kommi) ſtonsüberweiſung 
wird abgelehnt, die zweite Leſung findet alſo im 
Plenum ſtatt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Zagesoronung : Petitionen und Anträge. 

Schluß 2, Uhr 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Mai. Herr Windthorſt hat 18 
bekanntlich namens des Zentrums abgelehnt, fi 
in die Erörterungen über die Bedeutung der päpf- 
lichen Zuſagen zu miſchen — aus Gründen, welche 
wir bereits angedeutet haben. Für die klerikale 
Preſſe ih dieſe Zurückhaltung aber nicht maßge⸗ 
bend. Fürſt Bismarck hatte in der geſtrigen 
Sitzung u. A. bemerkt: 

„Ich möchte den Vorredner bitten, doch dieſe 
einmalige faktiſche Anzeige nicht zu unterſchätzen z 
fie liefert den klaren Beweis, daß die Kurie der 
Meinung if, daß fie ohne Schädigung der Kirche 
die Anzeigepflicht überhaupt leiſten kann; und 
was fie einmal leiſten kann, wird fie auch ohne 
Schädigung der Kirche immer und dauernd lei⸗ 
ſten können. Der Beweis iſt hiermit geliefert, 
denn die römiſche Kirche hat nicht die Gewohn⸗ 
heit, einzelne Ausnahmen von den Regeln, die fe 
für wunmpößlich hält, nach Belieben zu machen 


ja gar nicht ab und haben auch keine Veran⸗ 
laſſung, die ſchwer errungene nationale Majorität 
dieſes Hauſes hier zu gefährden, und wenn die 
freiſinnige Partei geglaubt hat, jetzt einen Keil 
in die Mittelparteien einfchieben zu könn en, fo 
ürt fie ſich. (Beiſall rechts) Die Poſitton jedes 
Einzelnen iſt diesmal beſonders ſchwierig. Unſere 
Partei giebt ihre Entſcheldung ab mit Ruhe und 
in Erwägung ihrer Vergangenheit und ihrer Zu⸗ 
kunft. Die Zeit wird kommen, in der die Re- 
gierung den Kampf gegen Rom wieder aufnehmen 
muß — es iſt gut, wenn dann eine große Partel 
da iſt, um die ſich Alles im Kampfe gegen Rom 
ſchaaren kann. (Lachen links und im Zentrum, 
Belfall bei den Nationalliberalen.) 


Miniſter v. Goßler: Ich will eine Reihe 
von Angriffen gegen die Regierung unerwidert 
laſſen, weil ich den Weg der Polemik nicht betre⸗ 
ten nöchte. Ich will jedoch daran erinnern, daß 
ſeit einer Reihe von Jahren von allen Parteien 
dieſes Pauſes eine Löſung des Kampfes gewünſcht 
wird — man darf jetzt doch die Gemeinſamkeit 
des Zieles nicht vergeſſen weil die Wege vielleicht 
verſchieden find. Wenn man daraus einen Bor- 
wurf herleitet, daß ein „Benehmen“ mit der 
Kurie vorliegt, ſo vergißt man, daß gerade ein 
ſolches Verhandeln mit der Kurie hier vielfach ge⸗ 
wünſcht worden iſt. Ein Konkordat zwiſchen Rom 
und einem Fonfitutionellen Staat if ja eine Un⸗ 
möglichkeit, es handelt ih um eine freie Verein · 
barung zwiſchen Preußen und der Kurie. So 
ſehr wir Alle den Wunſch haben, einen definitiven 
Frieden durch eine völlige Revifion der Maigejepe 
berbeizuführen, jo haben wir doch erkennen müſſen, 
daß, ſobald es Ach um die Einzelheiten der Mai- 
geſeze handelt, ſofort die größten Differenzen ent- 
ſtehen würden. Eine einheitliche Revlſlon des 
ganzen ungeheuren Gebietes der Maigejepgebung 
iſt undurchführbar. Ich kann in Bezug auf den 
Gang der Verhandlungen mich auf die Arbeiten 
der Herrenhauskommiſſton berufen. Die Kom⸗ 
wiſſton wollte nicht eine neue Novelle ſchaffen, 
ſondern etwas Ganzes, und hierzu zeigten die li⸗ 
beralen Mitglieder der Kommiſſion ein anerken⸗ 


Daraus entwickelte ſich 


Die von der Kurie gewünſchte Zufiherung ven 


gleichkommende Gründlichkeit erfordern. Eine pa- 


uns den Kopf jetzt nicht zu zerbrechen. Die gro⸗ 


Abg Irbr. v. Hammerfteim (fonſerv ): 


N er 


und am anderen Tage wieder eine andere Theorie 
aufzuſtellen.“ 

Darauf erwidert die „Germania“: 

„Es handelt ſich in dieſen Worten um elne 
Art „Feſtnageln“ des päpſtlichen Stuhles, zu wel- 
chem deſſen bisherige Aktenſtücke und Handlungen 
leinen Aulaß gegeben haben. Diefelben haben 
vielmehr den Unterſchied zwiſchen einmaliger und 
dauernder Anzeige aus guten Gründen betont, 
und immer auch die maigeſetzlichen Beſtimmungen 
Aber Anzeigepflicht und Einſpruchs recht zu den 
Objekten nothwendiger Reviflon gerechnet. Noch 
vor Kurzem meldete der „Moniteur de Rome“, 
daß die Prägifirung der Form der Anzeige Ver⸗ 
Jandlungen zwiſchen Berlin und Nom vorbehal⸗ 
ten bleibe. Dieſe Thatſachen glaubten wir kon⸗ 
ſtatlren zu müſſen!“ 

— Der Herr Finanzminiſter hat in umſaſ⸗ 
ſeuderer Weiſe, als geſtern bekannt war, von dem 
Rechte Gebrauch gemacht, den Umtauſch einer 
größeren Anzahl von Aprozentigen Prioritäten ver- 
Taatlichter Eiſenbahnen in 3 ½prozentige konſoli⸗ 
Rirte Staatsanleihe anzubieten. Der Gefammt- 
betrag der umzutauſchenden Obligationen beläuft 
Ah auf rund 58 Millionen Mark. 

— Ein Wrackſtück von S. M. S. „Auguſta“ 
iſt aufgefunden worden. Der Dampfer „Tetar⸗ 
tos“, Kapt. Peterſen, welcher am 2. d. M. mit 
Reis von Moulmain in Bremerhafen eintraf, 
überbrachte von Aden, wo derſelbe behufs Ein⸗ 
nahme von Kohlen anlief, nach Bremerhafen den 
Seitentheil eines kleinen Schiffs fahrzeuges, welches 
Wrackſtück, nach dem Materlal und der Bauart 
zu urtheilen, von einer Pinaſſe herrührt, die zu 
der bekanntlich leider mit Mann und Maus im 
Golf von Aden verunglückten Korvette „Auguſta“ 
gehörte. Das Wrackſtück if, nach einem Bericht 
in der „Norbfee-Ztg.", von Fiſchern in der Nähe 
der vermuthlichen Untergangsſtelle aufgefiſcht und 
wird auf Beranlaſſung des deutſchen Konſulats 
in Aden an die kaiſerliche Admiralität in Berlin 
geſandt werden. : 

Breslan, 4. Mai. Geſtern fand unter dem 
Borfipe des Herrn Landes⸗Oskonomicraths Korn 
eine Verſammlung ſchleſiſcher Brennereibeſitzer ſtatt, 
um zu dem von Pommern aus angeregten Pro- 
jekt der Errichtung von Spirituslagerhäufern Stel- 
lung zu nehmen. Herr v. Dleſt⸗Daber entwlckelte 
das f. 3. erwähnte Stargarder Projelt und 39 
der anweſenden Herren erklärten ſich durch Zeich⸗ 
nung von j: 3000 Mark bereit, einer für Schle⸗ 
gen zu gründenden Lagerhausgeſellſchaft beizutre 
ten. Einer Kommiſſion wurde die weitere Förde ⸗ 
rung des Projektes übertragen, in welche die Her⸗ 
ren v. Klitzing⸗Stein, v. Schuckmann⸗Auras und 
Traeger-Gr.⸗Nedlitz gewählt wurden. 

Ausland. 

Büllel, 5. Mai. Deputirtenfammer. Der 
Binanzminifter gab ein ausführliches Expoſer der 
Iimanzlage, nach welchem das Defizit 700,000 
Grancs ulcht überſchreiten werde, und erklärte, die 
Regierung beahſichtige, eine Anleihevorlage über 
43 Milionen Francs für öffentliche Arbeiten pro 
1800 einzubringen, um fo zahlreichen Arbeitern 
Beſchäftigung zu geben. Man dürfe indeß die 
Situation nicht in einem zu trüben Lichte an- 
ſehen. Der Deputirte Frere von der Linken be- 
glückwünſchte die Regierung zu der von ihr er⸗ 
griffenen Initiative für die Enqucte über die 
ſoztale Lage und ſprach ſich gegen die wirthſchaft⸗ 


lichen und jozlalen Theorien der progreſſiſti⸗ 
ſchen Partei aus. Derſelbe beantragte eine 
parlamentariſche Enquete zur Prüfung der 


Lage von Arbeitern und Induſtrie und fügte 
Uunzu, er reiche der Reglerung die Hand, 
um gemelnſam mit ihr eine Berbejjerung der Lage 
der arbeitenden Klaſſen herbelzuſührern, damit 
auf dieſe Weiſe die großen Störungen, welche 
Ah anzulündigen ſchlenen, vermieden würden. 

Konſtautinopel, 28. April. In der vorigen 
Woche wurde das türkiſche Reich durch ein Irade 
überraſcht, welches befahl, den Beamten ihre Ge⸗ 
hälter regelmäßig zu zahlen. Da Aehnliches ſchon 
einige Male dageweſen war, legte kein Menſch 
anfange Werth darauf; es ſtellt ſich indeſſen her⸗ 
aus, daß diesmal ein ernſter Wille dem kaiſer⸗ 
lichen Befehle Nachdruck verleiht. Unter den Ge 
ſprächen mißvergnügter Ulemas, welche den Grund 
der letzthin erwähnten Verſchwörungsgerüchte bil ⸗ 
deten, hat nämlich die Klage darüber, daß die 
Gehälter der Beamten zur Zeit faſt gar nicht ge⸗ 
zahlt werden, eine erhebliche Rolle gejpielt. Da⸗ 
durch wurde man im Palaſt darauf aufmerkſam, 
daß die Stimmung der nicht bezahlten Beamten 
keineswegs roſig ſei, und um dem abzuhelfen, 
wurde das Irade erlaſſen. Die Miniſter haben 
in ihren letzten Sitzungen hauptſächlich nach Mit 
teln geſucht, dem kalſerlichen Befehle gerecht zu 
werden, und ſie haben ſich ſchließlich dahin ge⸗ 
einigt, daß die Einkünfte von vier Provinzen zu⸗ 
rückgelegt und für die Zahlung der Beamten 
gehälter verwandt werden ſollen. Man hofft auf 
eint Einnahme von 1½ Milton Pfund jährlich 
aus den vier Provinzen, deren Ausfall durch 
Mehrerträgniſſe des verpachteten Zehntens gedeckt 
werden ſoll. 

Konſtantivopel, 2. Mat. Große Aufregung 
berrſcht an der montenegrinlſchen und Falbantjchen 
Orenſe. Montenegro hat eine Note an die Pforte 
gerichtet, welche die unverzügliche Wiederaufnahme 
der Grenzberichtigung in Gemäßhelt der Beſtim⸗ 
mungen des Berliner Vertrages fordert und er⸗ 
Härt, daß, falls dieſelbe nicht bald breudigt 
wird, Felndſeligkeiten ausbrechen dürften. Die 
Albaneſen haben bel der Pforte Proteſt gegen 
die Beſeßung mehrerer zu Albanien gehöriger 
Ortſchaften ſeitens montenegriniſcher Truppen ein⸗ 
gelegt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Mai. Der Ober⸗Präſtdent un⸗ 
ſerer Provinz beabſichtigt in nächſter Zeit ein 
Jahrbuch der Provinz Pommern herauszugeben, 
welches nicht nur die verſchiedenen Behörden der 
Provinz erfichtlich macht, ſondern auch die Namen 
der Inhaber der einzelnen Amtsſtellen aufführt, 
ebenſo die ſtatiſtiſchen Ueberſichten über Einwohner ⸗ 
zahl, Steuerkraft ꝛc. enthalten wird. Auch über 
die beſtehenden gemeinnützigen Anſtalten und Ver⸗ 
eine, ſowie über die vorhandenen gewerblichen An⸗ 
lagen wird dies praktiſche Handbuch nähere Auf ⸗ 
ſchlüſſe geben. Daſſelbe wird im Verlage der F. 
Heſſenland'ſchen Verlagsbuchhandlung erſcheinen. 
Bei Voraus beſtellung iſt der Preis des broſchirten 
Buches auf 6 Mark, nach der Herausgabe auf 
8 Mark feſtgeſetzt. 

— Nach einer Verfügung der Provinzial ⸗ 
Steuer⸗Direktion hierſelbſt wird auch in dieſem 
Jahre zur Veranlagung der Tabakſteuer im Re- 
gterungsbezirk Stettin vom Blätterzählen Abſtand 
genommen, und wie in den letzten Jahren der 
Modus der Gewichtsſteuer beibehalten. 

— Zum zweiten Prediger an der Gertrud⸗ 
kirche iſt der Kandidat der Theslogie Herr Sie ⸗ 
vert vom hieſigen Magiſtrat gewählt worden. 

— In der geſtrigen Sitzung der Milglieder 
des Gemeinde - Kirchenratzs und der Kirchenge⸗ 
meinde-Vertretung von St. Jakobi wurden die 
Herren Profeſſor Jonas, Landesrath Denhard, 
Stadtrath Mayer, Rektor Lactſch, Bürgermeiſter 
Gieſebrecht, Schuldirektor Sievert, Chef Redakteur 
Wiemann und A. Toepfer auf die Periode vom 
1. Juli 1886 bis 1. Juli 1889 zu Abgeordne⸗ 
ten für die Kreis-Spnode Herr Karl Gerber zum 
Mitgliede des Gemeinde Kirchenralhs und die Her⸗ 
ren Rob. Daenell und H. R. Freßdorff zu Mit- 
gliedern der Kirchengemeinde Vertretung gewählt. 
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. v. 
Mts. wird die Bauleitung und demnächſt auch die 
Leitung des Betriebes der durch Geſetz vom 19. 
April d. J. zur Ausführung genehmigten Eiſen⸗ 
bahnen den verſchledenen Eiſenbahn Direktionen 
zugewieſen. Die Strecke Alt Damm bezw. Goll⸗ 
now und Kammin mit Abzweigung nach Wollin 
wird der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin 
unterſtellt. 

— Geſtern Nachmittag hielt der Bezirksver⸗ 
ein „Stettin“ der deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger in der Borſe feine ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab. Dieſelbe wurde von 
Herrn Generalkonſul Jvers als ſtellvertretender 
Vorſitzender mit geſchäftlichen Mittheilungen er⸗ 
öffnet, ſeitens des Herrn Hellmuth Schröder 
erfolgte ſodann die Rechnungslegung und wurde 
dem Vorſtand Decharge ertheilt. Der bisherige 
Vorſtand wurde durch Akklamatlon wiedergewählt 
und beſteht derſelbe daher für die nächſten zweit 
Jahre wiederum aus den Herren Kommerzienrath 
Haker als Vorſitzender, Generalkonſul Jvers 
als Stellvertreter deſſelben, Kaufmann Hellmuth 
Schröder als Schriftführer und Kaſſtrer, ſo⸗ 
wie den Herren Kommerzienrath Schlutt ow, 
Oberlehrer Theodor Schmidt, Lootſenkom man- 
deur Barandon, Expert⸗Kapitän Schwartz, 
Expert⸗Kapitän Langerhanuß, Hempten- 
macher, Hans Haaſe, Max Mepler, 
Generalkonſul Gribel, Heinrich Hofrichter, 
Kaufmann Auguſt Weylandt, Direktor Rep- 
penhagen und Kaufmann Karl A. Dom cke. 
Der Bezirksverein „Stettin“ zählte am Schluſſe 
des Jahres 1885 —86 im Ganzen 782 Mitglie- 
der, darunter 56 außerordentliche mit einem ein 
maligen Beitrag von zuſammen 16,450 Mark 
95 Pf. und 726 ordentliche Mitglieder mit einem 
Jahresbeitrag von 3236 Mark. Zu den bereits 
beſtehenden Rettungsftationen find im vorigen 
Jahre die Stationen Swinemünde -Weſtſtrand und 
Swinemünde Oſtſtrand hinzugekommen, jo daß der 
Verein jetzt 13 Stationen zählt, nämlich: Zinno⸗ 
wis, Swinemünde-Weſt, Swinemünde⸗Oſt, Zie⸗ 
genort, Neuendorf auf Wollin, Hoff bei Kam- 
min, Treptower Deep, Kolbergermünde, Funken⸗ 
hagen, Rügenwaldermünde, Jershöft, Stolpmünde 
und Scholpin; eine weitere Station, und zwar 
eine Doppel⸗Rettungsſtation (Boot and Rafeten- 
Apparat) wird im Laufe dieſes Jahres in Berg⸗ 
Dievenow errichtet werden. Auf der diesjährigen 
Aus ſchuf Verſammlung der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger, welche am 29. Mal 
in Altona ftattfindet, wird der hieſige Bezirks ⸗ 
Verein durch die Herren Kommerzlenrath Haler 
und Kaufmann Hellmuth Schröder vertreten ſein. 
Die Ausſchuß Verſammlung am 29. Mai des 
nächſten Jahres wird in unſerer Stadt tagen, 
wo dieſelbe zuletzt im Jahre 1869 abgehalten 
wurde. 

— Vor einigen Tagen ging durch die Zei- 
tungen die Mittheilung, daß in Kopenhagen zwei 
„ariſtokratiſch“ ausſehende Herren aus Stet⸗ 
tin, Vater und Sohn, Namens Beck, einge⸗ 
troffen ſelen und dort angaben, ſie jeien im 
Beſiß von wichtigen Dokumenten, durch welche fie 
ihre Verwandtſchaft mit dem ruſſiſchen Kaiſer 
nachweiſen könnten. In Kopenhagen wurde den 
Angaben derſelben wenigſtens in ſo weit Glauben 
geſchenkt, daß die Dokumente, welche fie vorleg- 
ten, einer eingehenden Prüfung unterworfen wur⸗ 
den und dieſe ergab, daß die angeblichen An- 
ſprüche Beider in der Luft ſchwebten. Die hie⸗ 
ſige Pollzel⸗Direktion fand ih inzwiſchen veran 
laßt, genaue Recherchen nach dem Vorleden der 
angeblichen Kron Prälendenten anzuſtellen und 
dieſe lleferten ein überraſchendes Reſultat Es wu de 
erwieſen, daß der in Kopenhagen als „ariſtokca⸗ 
tiſch“ ausſehend bezeichnete Bick mit der Perſon 
eines alten Zuchthäuslers, dem Tiſchlergeſellen Her⸗ 
mann Robert Beck, identiſch iſt, welcher zuletzt 


in der großen Kitterſtraße wohnle. Derſelbe hat 
bereits außer zahlreichen Gefängnißſtrafen 24 
Jahre Zuchthaus wegen Diebſtahls ver- 
büßt und ſteht noch bis zum Jahre 1888 uiter 
Polizei⸗Aufſicht. Sein Begleiter iſt ſein im Jahre 
1865 in Laſſan geborner Adoptioſohn Heinrich 
Beck, welcher bisher allerdings noch nicht vor⸗ 
beſtraft iſt. Anſcheinend beſtand der Hauptzweck 
der Reife des Beck nach Kopenhagen darin, daß 
er dort Gelegenheit zu Diebſtählen ausfindig 
machen wollte. Wie er auf die Idee gekommen, 
betrügliche Anſprüche auf eine Verwandtſchaft mit 
dem ruſſiſchen Kaiſerpaar zu machen, iſt nicht er⸗ 
findlich. 

— Stit vorgeſtern baden die Kanaliſatlons⸗ 
arbeiten in der unteren Schulzenſtraße begonnen 
und if durch die hierdurch bedingte Straßenſper⸗ 
rung für die dortigen Geſchäftsinhaber eine nicht 
unerhebliche Geſchäftsſtockung eingetreten. Die 
untere Schulzenſtraße iſt jetzt abſolut unpaſſirbar. 
Auf der einen Seite ſtehen die großen Kanali⸗ 
ſationsröhren auf dem Trottoir, auf der 
andern Seite wird ein 4 Meter hoher Erdwall 
aufgeworfen. Abends 7 Uhr ruht die Arbeit und 
die liebe Jugend findet einen günſtigen Tummel- 
platz auf dem Erdwalle, den Rohren sc. Heute 
ging nun eine Petition mit 22 Unterſchriften von 
Geſchäftsinhabern der unteren Schulzenſtraße an 
den Magiſtrat, welche erſtrebt: 

1) den Unternehmer der betreffenden Ar⸗ 
beiten anzuhalten, dieſe zu beschleunigen 
und zu fördern, 

2) nicht allein durch Tagarbeit, ſondern auch 
durch Nacht arbeit dieſe Beſchleunigung 
hervorzurufen. 

Zu letzterer könnte die Anlage der elektri- 
ſchen Beleuchtung auf dem Grundſtücke Schulzen⸗ 
ſtraße 20 bequem benutzt werden. 

— Landgericht. Straffam- 

mer 1. — Sitzung vom 6. Mal. — Als 
am 2. Januar d. J. die Schuhmacherfrau Kuhlke 
den Fahrdamm an der Ecke der Moltke- und Pö⸗ 
litzerſtraße überſchreiten wollte, wurde ſie durch 
den Wagen des Bäckermeiſters M. aus Torney 
zu Boden gerijjen und überfahren. Sie erlitt 
mehrere Wunden am Kopfe, welche jedoch nicht 
beſonders gefährlich und in wenigen Tagen wieder 
geheilt waren. Der Führer des Wagens, der 
Pferdeknecht Alb. Borchardt, hatte ſich in 
Folge des Unglücksfalles beute wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu verantworten, und zwar ſollte 
er die Aufmerkſamkeit außer Acht gelaſſen haben, 
zu der er in Folge ſeines Berufes beſonders ver- 
pflichtet war. Durch die Beweisaufnahme wurde 
ihm nachgewieſen, daß er im ſchärfſten Trabe ge- 
fahren und dieſe Gangart des Pferdes auch nicht 
gemäßigt habe, als er um die Ecke bog, troßdem 
dies durch Polizeivorſchrift ausdrücklich angeordnet 
iſt. Etwas mildernd wurde es dem Angeklagten 
angerechnet, daß er der beſchädigten Frau für 
Kurkoſten Vergütigung gezahlt und mit derſelben 
eine Einigung erzielt habe, mit Rückſicht jedoch 
darauf, daß in Stettin das ſchnelle, für die Paſ⸗ 
ſanten gefahrvolle Fahren von ſehr vielen Wagen- 
führern immer noch beibehalten wird und dies ge- 
meingefährlich ſei, wurde der Angeklagte zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Der bisherige Ober Regierungsrath 
Steinmep zu Königsberg i. Pr. iſt zum Ku⸗ 
rator der Univerfität Greifswald unter Ver 
leihung dis Charakters als Geheimer Regierungs- 
rath mit dem Range eines Rathes dritter Klaſſe 
ernannt worden. 

— Geſterin Abend gegen 10 Uhr fiel vor 
dem Hauſe Nr. 2 am Bollwerk ein ca. 50 Jahre 
alter Mann, anſcheinend dem Arbeiter ⸗ oder Schif⸗ 
ferſtande angehörig, in die Oder; trotzdem der⸗ 
ſelbe bald darauf herausgezogen wurde, blieben 
die Wiederbelebungs verſuche erfolglos und wurde 
die Leiche des Ertrunkenen, deſſen Perſöallchkeit 
bisher nicht feſtgeſtellt iſt, „ach dem alten Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

— Seit dem 2. d. Mts. wird die im Jahre 
1864 geborene Anna Hintze vermißt, fie hat 
ſich am genannten Tage aus der elterlichen Woh 
dung, Grenzſtraße 15, entfernt und iſt nicht wle⸗ 
der zurückgekehrt. 

— Geſtern wurde der Zimmerlehrling Aug. 
Kal Dittmer wegen Sachbeſchädigung in Haft 
genommen, weil er bei einem Reſtaurateur in der 
Bismarckſtraße eine große Scheibe zertrümmert 
hatte. 

2 Geſtern Abend trat ein Mann an den 
Handelskeller Lindenſtraße 3, nahm einen dert ſte⸗ 
henden Korb mit 3 Schock Elern fort und entlief 
damit. Als er ſich verfolgt ſah, warf er die Eier 
auf die Straße, daß fle zertrümmerten, dech half 
ihm dies nichts, er wurde feſtgenommen und ſeine 
Perſönlichkeit als die des bereits mehrfach vorbe⸗ 
ſtraften Arbelters Emil Häublein feſtgeſtellt. 


Aus den Provinzen. 

O Stargard, 5. Mai. Vom 7. — 10. Mal 
findet die Muſterung des hier in Garnlſon ſtehen⸗ 
den Kolberg'ſchen Jnf.⸗Regts. Nr. 9 flatt; die⸗ 
ſelbe wird durch den Brig.- Kommandeur Herrn Ge⸗ 
neralmajor von Kamecke aus Stettin abge- 
halten. 

Kuuſt und Literatur. 

Allgemeine Weltgeſchichte. Von Flathe, 
Hertzberg, Juſti, von Pflugk Harttung und Phi 
lippſon. Mit kulturhiſtoriſchen Abbildungen, Por⸗ 
traits, Beilagen und Karten. In 12 Bänden. 
Zu beziehen in ca. 140 Lieferungen à 1 Mark, 


Nachdem die drei erſten, das Alterthum be⸗ 
handelnden Bände dieſer Weltgeſchichte beendet 
find, beginnt Profeſſor Dr. von Pflugk-Harttung 
in den uns heute vorliegenden Lieferungen 38 bis 
41 feine Geſchichte des Mittelalters. Der Ber- 
faſſer geht in feiner anzlehenden Schilderung bis 
in die Vorzelt und in das germaniſche Helden- 
alter zurück und ſtellt zunächſt aus den neacflem 
Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher Forſchung ein über⸗ 
ſichtliches Bild damaliger Kultur zuſammen. Was 
Funde und Ausgrabungen aus den Perioden der 
Stein, Bronze. un) Eiſenzeit ergeben haben, if 
zu ſichzren Schlüſſen über Land und Bewohner 
aufgebaut und hier wieder iu äußerſt werthvollen 
Abbildungen dem Leſer vor Augen geführt. Wei⸗ 
tergehend wird das ältefle Deutſchland aus den 
unſchätzbaren Quellen in Tacitus“ Germania be- 
ſchrieben, das Eindringen der Römer und deren 
Einfluß auf die germaniſche Kultur, dann der 
Beginn der folgenreichen Völkerwanderung, als 
Hunnen und Gothen in den Vordergrund kreten. 
— Hervorzuheben iſt neben dem großartigen Illu⸗ 
ſiratlons⸗ Material, in dieſen Lieferungen vorwie- 
gend kulturhiſtoriſchen Charakters, Pflugk⸗Hart⸗ 
tungs feſſelnde Darſtellung, die ganz im Sinne 
dieſes Unternehmens ein leichtes Verſtändniß und 
zugleich eine eingehendere Beſchäftigung mit der 
intereſſanten Geſchichts wiſſenſchaft fördert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein neuer Komet it am 30. v. Mts. 
von Mr. Brooks in Phelps (Newpork) entdeckt 
worden. Um Mitternacht an dieſem Tage war 
ſeine Lage Rektascenſton 23 Stunden 0 Minuten, 
Nord⸗Polarenifernung 69 Grad. Er bewegte ſich 
langſam nordwärts und wird als „bell“ be- 
zeichnet. 

Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Aller“, Kapt. F. Hamel⸗ 
mann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 24. April von Bremen abgegangen war, 
it am 3. Mat wohlbehalten in Newpork ange 
kommen. 

— Der Poſtdampfer „Amerika“, vom Nord- 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 21. April 
von Bremen abgegangen war, iſt am 4. Mai 
wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Wien, 5. Mat. In dem dem Reichstage 
ebenfalls heute zugegangenen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verlängerung des Zoll- und Han⸗ 
delsbünduiſſes zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, 
wird die Verlängerung bis zum 31. Dezember 
1897 feſtgeſetzt In dem Geſetzentwurf wird un- 
ter Anderem beſtimmt, daß die Einbeziehung der 
Freihafengebiete von Trieſt und Fiume in das all- 
gemeine öſterreichiſch- ungariſche Zollgebiet ſpäte⸗ 
ſtens mit dem 31. Dezember 1889 ſtattzufinden 
bat. Eine weitere Beſtimmung der Vorlage lau⸗ 
tet: „Die belderſeitigen Regierungen verpflichten 
ſich, unmittelbar nach Abſchluß des Zoll⸗ und 
Handels bündniſſes eine Kommiſſton einzuſetzen zum 
Zweck der Berathung jener vorbereltenden Maß ⸗ 
regeln, welche nothwendig ſind, um beim Bor- 
handenſein einer günſtigen finanziellen Lage die 
Herſtellung der Baarzahlungen in der Monarchte 
zu ermöglichen. Die ſodann mit der Herſtellung 
der Valuta neu einzuführende Währung hat den 


Namen „öſterreichiſch-ungariſche Währung“ zu 
führen.“ 
Wien, 5. Mai. Die Regierung brachte heute: 


im Abgtordnetenhauſe einen Nachtragskredit von 
10,000 Guleen ein für die korporatide Betheili⸗ 
gung der Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler 
Wiens an der akademiſchen Jubiläums-⸗Ausſtellung 
in Berlin mit der Motivirung, «es müſſe großes 
Gewicht darauf gelegt werden, daß die vaterlän- 
diſche Kunſt beſonders zum erſten Male in Berlin 
korporativ und würdig vertreten werde 

Haag, 5. Mal. In der heutigen Abend 
Sitzung der erſten Kammer gab der Minifter des 
Innern, r. Heemskerk Ay, die Erklärung ab, 
daß das Kabinet ſein Entlaſſungsgeſuch zurückge⸗ 
zogen habe, nachdem die Bildung eines neuen Ka- 
binets von einem Mitgliede der Rechten abgelehnt 
worden. Das Minifterium werde derſuchen, die 
Verfaſſungsreviſton zu Ende zu führen. 

London, 5. Mai. Die Berichte aus Athen 
betreffs Nachgiebigkeit gegen dit Großmächte ent ⸗ 
behren der Wahrheit. Neuerdings iſt nur dle 
Forderung präziſer Abrüſtungszuſage geſtellt, im 
Ablehnungsfalle find Abreiſe der Geſandten und 
Zwangemaßregeln unmittelbar bevorſtehend. 

London, 5. Mal. Das Unterhaus nahm 
ohne Abſtimmung in zweiter Leſung die Bill an, 
durch welche die iriſchen Munizipalwahlen ähnlich 
wie die engliſchen eingerichtet werden ſollen. Im 
Laufe ver Debatte ſprach Morley feine Biligung 
zu der Bill aus und wies den ihm von Lewis 
gemachten Vorwurf, daß er in Vorurthellen ge⸗ 
gen bie irijchen: Lopaltſten defangen ſei, entſchieden 
zurück. 

Nom, 5. Mai. Dem „Moniteur de Rome“ 
zufolge wird der Papſt in dem nächſten, für die 
erſte Hälfte des Junt anberaumten Koy ſiſtortum 
einen römiſchen Prälaten und fünf Erzbiſchoͤfe an · 
derer Länder zu Kardinälen ernennen. 

Btindiſt, 5. Mai In der Zelt von ge⸗ 
ſtern bis heute Mittag iſt hierſelbſt an Cholera 
1 Todesfall vorgekommen; in Oſtuai 3 Erhian- 
kungen, 1 Todesfall, in Latiano 2 Erkrankungen. 

Petersburg, 5. Ma. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß als Endtermin der Prämitrung des in das 
europäiſche Ausland zu erporiirenden Zuckers den 


oder 35 Abthellungen à A Mark, oder 12 Halb- 1. Juli d. J. feſtzuſezen und die Prämilrung 


franzbänden à 14 Mark. 
Verlags buchhandlung. 


Berlin, G. Grote'ſche des nach Perſien und Zentralaflen auszuführenden 


Zuckers bis zum 1 Mai 1891 zu verlängern. 


„Er iſt Peſſimiſt vom reinften Waſſer, Herr 
Zuſtizrath,“ bemerkte Olberg, als er eine leichte 
Verſtimmung in dem Geſichte ſeines Wirthes zu 
bemerken glaubte. „Nehmen Ste es ihm nicht 
übel; ſeit wir uns in Reicha befinden, hat er 
noch nicht wieder gelacht und flieht Geſpenſter, wie 


Zum Lindwurm. 
| Roman von B. Renı. 


Dae muß hier unſer 8 wiſſen, be- ein anderer Werther.“ 

tte Olberg lachend. „Was meinſt Du? — 5 3 3 
: Epergterplap wird nämlich erſt im mädften] Ich babe wenig Hoffnung, fuhr lien in 
blahr bemupt werden,“ belehrte er feinen Wirth. demſelben Tone fort, ohne den Einwurf des 
an, Fliſſen ?“ N Freundes zu beachten, „der Mann mit dem 


caput quadratum ſieht nicht danach aue, als 
„Das hängt vom Major ab,“ erwiederte die- könnte er jemals das eigne Ich und die in ihm 


rußig, „wenn ich aber zu beſtimmen hätte, feſt verankerten Vorurtheile beſiegen.“ 

we ich vermuthlich das Riedthor vorziehen.“ e Ye 

* Bravo K . * e . 5 1 Zuftigrath nicht obne Schäl fe, ede Sie bie an- 
er 1 1 4 aus Pr B u nden nehmen, dann if Ihnen das Terrain überhaupt 

ui * N R gan ase, alf een den noch unbekannt. Vorurtheile! So können Sie 
er und iin rechten . 25 ei 12 4 — einen wohlberechtigten Haß nicht nennen, den — 
d,und umb beipreigen 8 ngelegende 5 vorzeigen Sie meine Offenheit — Ihr verſtorbe⸗ 
laſe Bowle. Sie können's ſchon nicht erwar 


b ner Vater und vor allen Dingen Ihre Frau 
Be en. 5 = ee und Mutter in jenem Haufe gefliffentlich Jahre hin 
* 2 durch genährt haben. Caput quadratum — 


Er erzählte den beiden Offizieren nun, nach- ja! Aber Vorurtheile 7 Nein, das iſt's nicht, es 
m ar ihnen Zigarren angeboten und ſeine Bei ih ein Haß auf ſolteeſter Grundiage. Aber die⸗ 
Brand geſetzt hatte, von Cyriſtels Begegnung ſer Haß kann ſich mildern unter vorſichtizer Be⸗ 
= it ihrem früheren a e den Ver- handlung des Mannes und feines Gemüthes.“ 
ältniſſen, unter denen Chriſtel damals entlaſſen 5 „ 
worden aus dem Gertraudenhof und von derte. un 1 — 5 atem feet 
wunderbar veränderten Stimmung ſeines alten 5 8 N: 
Freundes, die jener Begegnung zum großen Theil! „Dieſe Eoentualltät wollen wir vorläufig ganz 
ququfchreiben jet. ausſchließen, mein beßer Herr Lieutenant, erwi 
„Auch Di: Gegenwart feiner Tochter ſcheint aaf fn Suftigratp, die Oräfer fülend, „fie ver- 
Carſtens ſehr günfig eingumirfen,” fuhr der alte ſtimmt und irritirt nur. Laſſen Sie uns lieber 
auf eine freundliche Zukunft und auf heitere Ge⸗ 
Herr fort, „er iſt mittheilſamer geworden und digkeit v 
weniger verbiſſen, ja ſogar einer weicheren Stim- 4 gkeit anſtoßen, * Ste keinenfalls aus hört 
mung zugänglich. Aber unterbrechen Sie neſen ige gehen dürfen. 
Brose der Wandlang in keiner Weiſe! Sieht! Die Gläſer wurden geleert und Olberg machte 
der Bater, daß Billa ſich ſeinem Willen fügt, die ſehr treffende Bemerkung, dies ſelen eigentlich 
und daß Sie beſtrebt find, die Gefühle des Mäd⸗ zwei ganz verfchledere und boͤchſt wichtige Mate- 
Jens in jeder Weiſe zu ſchonen, wer weiß, ob rien, deren jede beſonders begoſſen werden müſſe, 
nicht ſchließlich — —“ worauf die Herren fofort ein neues Glas der vor) 
„Doch alles beim alten bleibt,“ vollendete züglichen Miſchung leeıten. 
Lieutenant von Fliſſen die Periode. Die gedrückte Stimmung des unglücklich Lie⸗ 


— mn nn 


Börſenbericht. 


Stettin, 5. Mai Wetter: ſchön. Temp. + 7 XII. Jahrgang. 
28” 8 Wind N — 


etwas fefter, per 1000 Klgr. Lc ko gelb. u. weiß. 
> 448-165 ba, pe Mei 157 1015 bes der Mal 
i do., per Juni⸗Juli 159 G., per Juli⸗Auguſt 161 bis 

161,5 bez., per September Oktober 162,5 B. u. G. 
Roggen fefter, per 1000 Klgr. loko inl. 124 — 128 bez, 


der Mal 129 G, per Mal⸗Juni do. per Juni⸗Jul 132 Die „Deuſſche Rundſchau“ nimmt unter 


855 ee »Auguft 133,5 G., per September Oktober . en 1 der 88 . re 
N telos, 100 „ loko o. F. b Kl 45 und Forſcher hat die „Deut ſche au dur e terg ihres Inhalts allgemein an⸗ 
2 de Af . Der Omiender- Eibe 15 . 


per 10,000 Liter % loko o. F. 35,8 bez., 

— Mai 36,5 bez., per Mai Juni do., per Juni⸗Juli 

„8 bez., per Juli⸗Auguſt 38,1 bez. u. B., per Auguſt⸗ 

September 39,1 —b9 bez., B. u. G, per September⸗ 
Oktober 39,6 B u. G. 

Zandmarkt. Weizen 158, Roggen 132133, 


Sek 11 e safe is, Kartoffel 30-88, Ben 
Aufruf 


Errichtung eines Schefeldenkmals 


in Heidel erg. 

Der Dichter des Ekkehard, der Sänger jo vieler froher 
und tiefinniger Lieder iſt nicht wehr. Seine Dichtungen 
leben fert im Herzen des deutſchen Volkes, der deulſchen 
Jugend. Aber Alle, die fie erfreut und erhoben, drängt 
es, dem helm gegangenen Meiſter ein ſichtbarez Zeichen] 
wer Liebe 2 widmen 

So ift fait unmittelbar noch ſeinem Tode in Heibel: 
berg der Ged au ke ene ihm an den Ufern des Neckars 


erlangt. 


bedeutenden Vorgängen fel. den 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker ve 


neue 


Probehefte ſendet auf Verlangen zur 


XII. Jahrgang. 


es Alt⸗Heldel auf diſſen Boden und in deſſen 
Luft die ring Lleder erwachſen find”. Hier 
Alte er, ſchen zum Tode krank, Eeleichterun! ſeines 
ens boſfer d. noch emal dor feinem Ende; hier 
er deu letzten Geburtstag, den zu erleben ihm 
teben, uud nahm das Ehrenbürgerrecht dir Stadt 
letzte Freude entgegen. 
ſer ur wendet ſich an Alle die den dich 

e Rocfie vperklärſen Zauber von Heidelbergs 


alm ſchönhelt empfunden die an des Dichters heitern 

* sr Geſän gen ſich erquidi haben 25 an das 

Deulſche Volk, in deſſen kaum ein anderer unferer 
n 


geſenkt Hit. 

1 von Beiträgen find de Unter⸗ 
ee 

“Oeldelberg. den 1 Mai 1886. 

’ ab ee: - „Geheime Dofroth Dr a 


und ar 
8 
Sangniers 


benden hob ſich auch bei dieſem raſchen Ber-Jehrbaren Bürgerfrau, der Mutter eben jener hrl⸗ f 


fahren, und er bemerkte zu ſeinem Wirth ge-Iflel, nach G. geflosen und dort getraut ſel in 


Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Modenbertz. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


tepräfentatives Organ der geſammten dentſchen Kultutbeſtrebungen 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht; in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelli 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
Gebieten des werf der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 


hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Gegenwärtig erſcheint in der „Deutſchen Rund ſchan der 


Roman Gottfried Keller's: Tr 


„Martin Salander“. 
Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
8) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (8 Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 14 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


Vierzehnter großer Pferdemarkt i 


verbunden mit Prämiirung und 
einer Pferde⸗Lotterie, 


4, L. l fee 


Mit Genehmigung der kgl. Regierung. 


— 
Hanptgewinne: 10 vollſtändige Equipagen, 


wendet: 


„Kamerad Olberg weiß immer die praktiſche 
Seite herauszufinden ; ich hoffe, daß er im ent- 
cheidenden Augenblick mir nahe iſt mit feinem 
Rath.“ 

„Den kanuſt Du gleich haben, Fliſſen,“ war 
die Erwiderung, „ahme Deinem zukünftigen 
Schwiegervater nach — voila tout!“ 

„Wieſo — nachahmen, Olberg?“ 

„Nun ja,“ ſagte dieſer, ſich bequem in den 
Seſſel zurücklebnend und de Beine weit vor- 
ſtreckend, indem er ſeinen Freund durch das friſch 
gefüllte Glas lächelnd anblidte, „Dein Schwieger ⸗ 
vater — entführte jeine Frau.“ e 


Fliſſen fuhr jñäh empor, aber der Juſtizrath 
legte, wie begütigend, feine Hand auf deſſen 
Arm. 

„Ruhig, meine Herren,“ ſagte er ernſt, „ich 
bin der Freund jenes Mannes, kenne die ganze 
Begebenheit und dulde nicht, daß ein iwelfelhaf 
tes Licht auf ihn geworfen werde. Sie ſollen 
daher auch die einfachen Thatſachen erfahren, — 
ſo viel ich davon erzählen darf. Zunächſt aber, 
Herr Leutenant Olberg, wer hat Ihnen dieſe Le⸗ 
gende mitgetheilt?“ 

„Unſere treffliche Wirthin, Frau Grieben, Herr 
Juſtizrath. O, ſie will mir ein Kolleg leſen 
üder lauter pikante Geſchichten aus Reihe, in 
denen Mord und Todtſchlag und alles möglicht 
vorkommt.“ 


„Ich dachte es mir,“ nickte der alte Herr. 
„Ja, ſie iſt eine gefährliche Perſon; doppelt ge⸗ 
fährlich, weil ſie Wahrheit und Lüge geſchickt zu 
verbinden verſteht, unbekümmert, ob fle den Leu ⸗ 
ten die Ehre abſchneidet. Hoffentlich wird fie 
noch einmal unſchädlich gemacht, — der Krug 
geht ſo lange zu Waſſer, bis er bricht.“ 

Und nun erzählte er den Offizieren die Ge⸗ 
ſchichte der Heirath ſeines Freundes mit allen De- 
tails, und wie die Braut in Begleitung einer 


XII. Jahrgang 


den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
iſten, der gefeiertiten Denker 


ſchen eile bietet ſie die hervorragendſten 


aßt heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 


9 
jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


XII. 3 8. 


u Stettin, 


— 


£ = 2 r 
darunter eine vie ſpännige, und Jſammen 100 Reit: 


werden 66,000 Lsofe & B Mark ausgegeben und it der alleinige Vertrieb den 


Bob TR. Schröder in Stettin 


unſere Krammets vögel verschsen und ein Glas 


4 — — 


Frauz Mitlermaier 
Scherer Oberbürgerme ſter Dr Miickens. 


in Hamburg, Deichstrasse No. 1, J. 
Monat April 1886. 
466 Bewerber wurden placirt. 
der Auſträge blieben ultimo schwebend. 
101 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
£ 08 noch in Stellung) undLehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 


An die Mitglieder des Vereins! 
Unsere am 29 April u. e. stattgefundene ordent- 
Uche Genersl-Versammlung hat die Errichtung 
imer Pensions-Hasse für die Angehörigen 
des Vereins, deren Ehefrauen, beziehungsweise 
Wittwen und Waisen durch unveränderte Annahme 
des vorgelegten Statuten-Entwurfs beschlossen. Der 

inn der Kasse ist für den f. Juli er. in Aus- 
sicht genommen, Wir bitten die Vereinsgenossen, 
welche sofort mit dem Jahresberichte pro 1885, 
dessen Versendung in diesen Tagen anfängt, einen 
Auszug aus dem Statut der Pensions-Kasse“ zu er- 
Balten wünschen, dieses uns möglichst bald 
mitzutheilen. 


Die Verwaltung. 


und 
NM. Freenkel in Berlin C., 
Bunk- und Lotterlegeschäft, Rossstrasse 7, 


übergeben. 

Anmeldungen zum Pferdemarkt werden zu Händen des Herrn Konjul Waechter baldmöglichſt 
— bis 24. Mai, erbeten da ſolche jpäier nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt 
werden können 
Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird entſprachender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


von Albedzil, Oberſt und Brigade⸗ Kommandeur. . Abel, Barquier und Konful, Steitin. Graf 
Boreke-stargordt. Woken, Oberbürgermeiſter, Stettin M. Heegewaldt, Kaufmann, Steitin. 
Heibel-Luckow, Abt rgatsbeſitzer. vom Hanteuffel, Sönigiiher Landrath, Steltin. C. Meister, 
Taufmann und Ronſul, Steiti. Nenbe-Pinnow, Königlicher Oekonemierath. von der Osten- 
Blumberg. It ttergutsbentber vom der Onten-Penkum, Königlicher Kammerherr von Massen- 
bach, Köniel Landſtallgelſter. Freiherr von Berumitz-Freent, Hellmuth Sehröder, 
Kaufmann, Stettin. II. Waechter, Kaufmann und 1 Steltin. von Wedell-Blanken- 
see, Major a D. 


N 7 . 
Dr. Behrend’s Sooltade-Anstalten in Kolberg. 
erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, a 
werden Ende Mai eröffnet. 
Fünfprosentise danfbhäder aus meinen allbekannten bewährten Quellen! 
se Penslonset für Minder! Grosses Logirkaus! as 
Dirigire: de Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sauitätsrath, Oberstabsarzt a. D. Dr. Nötzel, 
Kreiswuudarzt Dr F. Behrend. 
Ber Holberger Sol- Badesalz und Mutterlauge a 
werden allein nur in unvermischter, seiner Qualität empfohlen. — Wasserleltung und 
Henellestiom, — Prospekte grat's. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Gegenwart ihres Onkels, des Rittmeiſters Mar 
von Rheinau, des Aelteſten der Familie. 


„Die Konſequenzen dieſes Schrittes für das 


junge Paar waren ſehr traurig“ 
„Ich denke, wir ſchweigen davon.“ 


„Und doch möchte ich ſie ganz und voll kennen 
lernen, Herr Juſtizrath,“ bat der Offizier, „möchte 
wiſſen, was meine Eltern thaten, um den Haß 
hervorzurufen, der, wie Sie behaupten, ein wohl⸗ 
verdienter iſt.“ 

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ erklärte er fe, „es iſt zu jammer⸗ 
voll; Sie brauchen es nicht zu wiſſen, es waren 
ja Ihre Eltern. Uebrigens kenne ich auch ſeit 
heute erſt den ganzen Umfang des Elends. Zu⸗ 
gleich warne ich Sie vor Mittheilungen der Frau 
Wittwe Grieben, die, mein Wort darauf, die 
Sache nicht genau kennt.“ 


„Mie erzählte fie noch,“ 
voa Fliſſen nach einer Pauſe, daß mein Onkel 
Max bei ihr gewohnt habe. Ste ſchildert ihn 
als einen ſtattlichen Mann, der die junge Frau 
Carſtens heimlich habe mitnezmen wolen nach 
Amerika, aber Herr Carſtens wäre zu gerieben; 
fie wüßte hübſche Geſchichten von ihm.“ 


„Da haben Sic's wieder!“ rief der Juſtizrath. 
„Die Sucht, Skaadäle zu entdecken und daraus 
Kapital zu machen, iſt bei dem Wiibe völlig zur 
Manie geworden. — Aber, fie weiß alles, Sie 
mögen ſie fragen, wonach Sie wollen, 
kennt möglicherweiſe auch den jetzigen Aufenthalt 
Ihres Onkels Max.“ 

„Das wäre kein Fehler,“ meinte Olberg, „ein 
reicher Onkel iſt immer angenehm, ſelbſt wenn er 
aus Amerika verſchrieben werden muß.“ 


„Und in unſerm Falle deppelt erwünſcht,“ 
ſetzte der alte Herr hinzu, „denn er war in der 
That befreundet mit Carſtens, jehr befreundet ſo⸗ 
gar. Aber nun wollen wir hinuntergehen und 


ſchloß er. — 


bemerkte Lleutenant 


Bad Bartscheid, 


unmittelbar bei Aachen. 
Heisseste Schwefel- und alkalische 
Kochsalz Thermen von ganz Mittel- 
Europa (bis 69° R.). sommersalson vom 
15 Mai bis 15. September und Wintersaisen 
vom 15. September bis 15. Mai. Ausführliche Pro- 
spekte versendet gratis 


2 Rud. Christ. Gribel. 
Mein Zahnatelier befindet sich jett 
Breitestr. 44—4%, vis-a-vis Höteldu Nerd. 
Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
Denen Wohnnng einen Lachgasapparat aufgestellt 
e. 
dang von Stickoxydul-Gas tüglich unter Assistenz 
eine; Arztes. 


H. Paske »erettestr. 4-48. 


Bettſedern und Daanen, 
fertige Geſinde⸗Betten, 
fertige 
herrſchaftliche Betten, 
fertige Kinderbetten, 
Bettſtellen, 
fertige Matratzen, 
fertige Bettbezüge, 
ſowie 
fertige Wäſche jeder Art, 
Brautausſtattungen, 
Kinderausſtattungen, 
nur beſte Stoffe, 
billigſte Preiſe. ui 


sehräler Art 


Briiteftraße, 


Wer 


Ehhriften, Noten, Zeichn., Buchdruck, Bitbograpkie 
ꝛt. erbt bat, verlange Proſpekt, Druck⸗ 
proben ꝛc. (gratis und frei) vom patent. Univer- 
saJ-Copir-Apparat mit nur Metallplatten. 


Otto Steuer, Dresden 3. 


22 . ——-— — 5 
Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft tauſcht 
und gibt Kommiſſionslager mit 331 % 
&. Nek meyer, 
Nürnberg. 
E 200 Borten, Dr Mile 60, 


1 * „ng an 
A. Fleiss, Leiche kommiſſartas, 
7, obere Breſteſtraße 7, 00% 
empfiehlt ſein bedeutendes Sarglager mit inneret 
und äußerer Ausſtattung, 


und fie 


Schmerzlose Zahnoperationen mit Anwen- 


S 
renn 
A 3 
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24 


r 


van 


Mojel dazu trinken; das ſüße Zeug mundet doch wer da kann. 
Chef re 
„Einfach deshalb,“ 
den Pavillon mit einem Schreiben in der Hand, wir Montag ſchon anfangen müſſen mit Vorar⸗ die Kleine, und bemühte fi, ohne das Kaninchen] darum gebettelt und in einer halben Stunde find 
vas er in ſtrammer dienſtlcher Haltung dem betten, um bis zum geſtellten Termine fertig zu|los zu laſſen, von der Kiſte herabzukommen 
werden; 
ſtehen zu Dienſten, 28 Juſtlzrath.“ Mann. 


nicht auf die Dauer.“ 
In dieſem Augenblick trat eine Drbonnans in 


Breutenant von Fliſſen überreichte: 
„Bom Herrn Major, zur ſchleunigen Kenntniß⸗ 
nahme. 1 
Der Inhalt des Briefes war ein ſehr kurzer, 
und Fliſſen las ihn vor: f 


falten in Reicha am ſechzehnten Oktober ſtatt ; 
finden wird. 
Herrn General, den Adlutanten und einen In⸗ 
tendanturrath.“ 


der Hand des Batalllonsksmmandeurs: 


Verhandlung.“ 


ji alles in gebörigem Schick if. 


. 


Das begreife, 


PR Hobel. u: = 


2 Spiegel u. Polster wr aren 3 
8 im allen Holza rten von den elnfachſten bis zu 8 
1 den eleganteſten in größter Auswahl zu nicht: 2 

dageweſener billigen Preiſen ewpftehlt 
S Max are ur dt, 6 
16—18, Beutlerfirche 16—18. 


—— 
St. Jacobs-Tropfen. 


Mayen» und Nervenleiden, ſelbſt folder, 
die allen bisherigen Heilmitte n widerſtan⸗ 
den, ſpeciell für Hroniſchen Magencatarch, | 
Maßen ſchwäche, 


Zur völligen und flcheren für aller 
€ 


oliten, Krämpfe, ſchlechte 


als Heilmittel 25 1 10 ep 8 be dingt 15 = 


eren Erf 

eng N Blathe & I, große Flaſche & 7 gegen C“. { 
mug oder Nachnahme. 

Tal- Depot: M. Schulz. Hannover, Schilleratr. 
Apotheke zum goldnen Anker, Stettin Grabow. 
In der Apotheke Sagard a. R. Ferner zu 
beziehen durch: 8. Geerdes, Neubrandenburg. 
Gebr. Breidenbach, Kolberg. J. Nowack 


E 
2 
u 
zer STE zum gold Adler Schwedt } 4 
= 
* 
= 
8 


Pi 


————— 


N) Reichert, Konigsberg i. N 


Schiefertafeln! 


Nachdem ſich die Königliche Regierung für Einführung der 
Liniatur 54 für untere Klaſſen in Tafelgröße 4, 


> 6 „ mitilere , „ „ ½. 


5 37 „ obere 5 £ 5, 


nach unſerem Liniatur⸗Vogen, 8 
erklärt, machen wir betr. Handlungen darauf aufmerkſam, fi 
größere Quantitäten unſerer verbeſſerten Schul⸗ 

el in abgerundetem Hartholz⸗Rahmen, wie ſolche jetzt 


zum Verſandt . ſtehen. 
Rheiniſche S Hiefertafel⸗Fabrik in Worms 
Billige Waſeerſtacht nach Stettin. 


a eingeführt Joird, verfehen mit obiger Lintatur, W Rosessessss esse? BODPRPECOAREOROSS , 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, 


senerwehr- Keguiliten - Fabrik. 


Spezialität: Helme Joppen, Gurte, Beile Karabinen 
2 a Laternen, Rettungs 
Schläuche, Feuereimer, Leitern ꝛc. 
Prümitrt auf vielen Aus ſtellungen 
Illuſtrirte Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Freunden der Fiſcherei 


empfiehlt fein großes Lager echt eugliſcher direkt im- 
ertirter Pingeige: üthe. Verzin kte, nie roſtende Draht“ 
„Aal- und Krebsreuſen. Großartiger Erfolg 
mit. Fiſchwitterung lockt die Fiſche aus der 
e herbei und reizt ſolche zum Anbeißen. Preis⸗ 
Tourant pro 86, viele Neuheiten enthaltend, gratis und 
Franko. I. Fleehsenberger, Kaltennordheim. 


Unter Garantie für reinen Naturwein 
ec pfehle ich: 

15000 Liter 1 5 — Weißwein zu 40 u. 45 , 

20000 885er 25 J. 


—— = 18840 Noth wein „ 60 &, 
1885. „ blaßroth zu 85 3 
— in Gebinden von Fo 100 Liter, mit B. 
ung des Foſſes zum 2 gegen Nachnahme 
er verkaufe ich, um zu räumen, meinen Vorrath 
* 1882er und 83er Weißwein zu 20 und 80 per 


Siter, jedoch in Gebinden nicht unter 100 Liter. 
Joseph Stern, Würzburg, 
Innerer Graben 42. 


= Scheeren, m am 


ſogenaunte Hause ober Laden⸗Scheeren, 6“ lang, ſchön⸗ 
nech Ay (darf in Feiner Haushaltung fehlen), vom 
beiten Scheerenftahl geſch mi det (nicht gegofien!), fein 
geglängt per Stück uur „A 0,60, 18 hochfein 0,80. 
Garantie für jedes einzelne Stück 
Mufrirte Preisliſte von Tafelmeſſern und Gabeln, 
— 2 Fir, Raſir⸗ und Komtoir⸗ Radie Mfern 


Verſandt gegen Nachnahme oder Ginjenbung des Bir 
trages in Briefmarken. 
Emil Engeln, 
soirklicher Fabrilant, Bahl⸗Gräfrath bei Selkigen. 


Als Lleutenant von Fliſſen Äh am andern 
„Das Bilgadekommando benachrichtigt dae Ba. Morgen zum Batalllonskommandeur begeben wollte Pferde getreten und hörte nur noch, wie der welche als Wienerin im Carſteneſchen Haufe a 
talllon, daß die Beſichtigung der Gaſniſonan⸗ und deshalb rechtzeltig feine Wohnung verlieh, Burſche mit dem Kinde kapitulirte, es dürfe das] genommen werden ſollte, und ein wunderba 
trat er zuerſt gewohnheitsgemäß in den Stall, Keninchen nicht mit auf die Straße nehmen, 
Quartier iſt zu beſtellen für den um nach dem Blaunen zu ſehen und ihm die täg- [weil es fortlaufen würde, „und dann weint prächtigſten Farben vor ihm auf. 
liche Zuckerſpende zu bringen. 
Friedel, 
Mit Bleifeder ſtand darunter, geſchrieben von gehen bereit mit einem Korbe in der Hand ne 
ben der Futterkiſte, und auf dieſer ſaß ein nled⸗ fünf- bis ſecheunvdreißig Jahren mit ſehr hüb⸗ in die Stadt gehen zu laſſen; er bürge für je 
„Lieber Fliſſen, morgen früh — obwohl Sonn- liches Mädchen von etwa fieben Jahren, ſehr ein- ſchen Zügen, aber blaſſem Geſicht in den Stall, 
tag — um neun Uhr bei mir zur mündlichen fach aber jauver in dunkle Stoffe gekleidet, 
hielt ein weif es Kaninchen im Arm, deren einige, 
„Der wird ſich freuen,“ lachte Olberg; „kaum als Friedels unbeſtrittenes Eigenthum, Mitbewoh⸗ fragte fle 
einige Wochen hier und ſchon Inſptztrung, ehe ner des Stalles waren. 
„Wobin, Friedel?“ fragte der Offizier. 


betrauten Bankhäuſer 


M. Fränkel, Bank- und Lotteriegeschäft Berlin C., Rosss tr. 7. 


7 
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55 Lotterie in Seil 


bei jeder Jahreszeit. 


Se Ieh D jeder. Art gedese Auswahl von 


„Wäſche holen, Herr Lieutenant,” lautete die! 
kurze Antwort. 
„Und Lischen will mitgehen,“ 


„O Frau Schmidt,“ antwortete der Burf 
mit etwas gedämpfter Stimme, „laſſen Sie d 
apoſtrophirte Kind nur mitgehen, es hat den ganzen Morg 


Und nun die Elle von unſerm 


erwiederte Fliſſen, „weill 
wir wieder da. — Haben Herr Lieutenant ng 
forſchte der junge] was zu befehlen?“ wandte er ſich in lauter 
Tone nach der Richtung, wo der Offtzler 

„Die Tochter der fremden Frau,“ erwiederte] ſeinem Pferde fand, 
Friedel halblaut, „die ſeit einigen Tagen hier im] Dieſem war inzwiſchen aus der geſtr'gen 
Hinterhauſe wohnt“ terhaltung mit dem Juſtizr. th unzweifelhaft 
„So?“ Damit war der Dffigier zu ſeinem geworden, daß die Fremde diejenige fein mE 


es find ja kaum noch acht Tage. Wir] „Weſſen Kind iſt das?“ 


9. 


Gewebe von Kombinationen flieg plötzlich in d 
Er trat da! 
Lischen,“ ſchloß er die beredte Beweis führung. raſch vor, widmete der Frau einen höflicher 

In dieſem Augenblick rief man draußen:] Gruß, als er unter anderen Umſtänden viele! 
„Lischen!“ und gleich darauf trat eine Frau von gethan haben würde und bat, die Kleine doch 


der Burſche, ſtand gerade zum Aus- 


nen Burſchen, der Kinder ſehr lieb habe. Wo 

und ebenfalls ſauber in ſchwarzen Stoff gekleidet. auf Friedel ſchmunzelnd mit der kleinen Beg 
„Lischen inkommodirt Sie gewiß, Friedel ?“ terin verſchwand. 

mit angenehmem Tonfall; „komm 

Lischen, Herr Friedel hat zu thun, Du mußt wie⸗ (Fortſetzung folgt.) 

der ſtricken.“ 


— 


Hochfeine 
Weichſelpfeiſen, 


1 Meter 3 ar Re 24 extru⸗ 
1 8 e — 
2 abgege 

* Illuſtrirte 1 2 


Schreiber. Gofltefer Düflelparf, 
Adolph n 


Hamburg, 
Fabrikant der berühmten 


„Hammonia“, 


Bieyeles u. Trieyele», 
wie geliefert an 
$ K. H. den Grassherzog v. Hecklbg.-Schw., 
(Bieycles mit a eig an beiden Rädern . 
ark 160 an.) 
A Grösstes Lager in u 


Utensilien und Rohtheilen 


für die Veloelped- Fabrikation. 
Neue Saison-Preisliste pro 1886 gratis. 
Wiederverkäufern günnt Bedi 


5 Apfelmein- Champagner, 
an Geſchmack gutem, franzöſiſchen Champagner nicht 
nachſtehend, dabei der Geſundheit dienlich, verſenden gegem 


nn 


m 14 Stettiner 1 | ru ri m IA 


am 7. Ini 1886 vor Notar und Zeugen. 


100.10 


Pferde 
Looſe a 8 Mark (11 für 30 Mark) empfehlen und versenden die mit ** General ⸗Debit 


Equi⸗ 
pagen. 


Haupt⸗ 
gewinne 


von 


qui 00 


Rob. Th. Schröder, Stettin, und 


ür Rückporto ER Ge vinnliſte find 20 mehr beizufügen. — Agenten werden allerorts 24 


Daniel . dc 


Oſſcubach a. Main. : 
Cigarren 


25 bis 85 % unter den 2 liefert u 


See 


der Rindvieh⸗ u. Pferde⸗Ausſtellung. 


Ziehung: 10. Mai er. ne 0 ar. Bin io 2 
. 8.20, 9,50, n 


Gewinne: Edle Zuchtthiere, Jagd⸗, Reit- Reiſe⸗Utenſilien ꝛc. 
Looſe à 1 Mark ſind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Feine 60 los 2 2.—, Londres A 2 50, 
goch feine Rauctabafe 80. 100, 120, 150 > bis AM 8— 
ber Pfund Zu 3.— bis AM 8,20 Sumatra mit 
rem. Brafil koſten gewöhnlich b J und A 350 bis 
Ai 4.—, Sumatra niit win, Felix, find 6 0 Cigarren 
leichzunellen Portofreie Auſer dung bei Vorauszahl 

bon A 10 — bei Nachnahme von 20. — 
Greiskonrante aratiß und p onko 


— 
. — — 


Vorletzte 


Ulmer Geld⸗Lotterie. 


Ziehung am 24., 25. und 26. Mai. 
19 ptgewinne: 
O oe a Mark 3,25 (Porto und Liſte 30 Da) 
find in haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9 und Kirch 
platz 3. 


r. gernefrihe ebenseffenz 


von ©. Lüek, Kolber 
Herzklopfen und . Se en. 

Da mein Sohn die wohlthätige Wirkung Ihrer 
Dr. eſt'ſchen Lebenseſſenz gegen 1 
und Magenleiden verſpürt, bitte ich gütigft, mir 
noch eine Flaſche zu überſenden. 

Swaroſchin bei Danzig, den 3. April 1885. 

Schmidt. 

Zu haben 11 
Grabow⸗Shethin Schuſter, Apo 
goldenen Anker, in Labes bei Emil 

Plathe i. Pomm. bei Rud. Otto. 


eee und Magnesium-Fabrik. 


Patent Grätzel, Bremen. 

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Magnesium in Barren für metallurgische Zwecke. 
Magneslum in Pulver für Feuerwerks-Technik. 
Magnesium in Draht u. Band für Beleuchtungszwecke, 
Magneslum in Platten u. Bleeh sur Verarbeitung als Motali 

und für galvanische Elements. 
@. L. Brückmann, Alum - u. Magnes.-Fabrik, 
Patent Grätzel, 
Bremen, 


Dr. Romershausen’s 
Augen-Essenz 


zur Hellung, Erhaltung u. Stärkumg 
= der Sehkraft. = 


Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker FE F. G. Gelse, Nch£., 


E. 

Direkt zu beziehen in a a 3, 2 und 
1 Sk, in Original-Verpackung mit Namenszu 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu er 


in den autoris. Niederlagen; in Nettim bei 
W. Mayer (Pelikan- Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


Dortmund, 


Goneral-Agent für 
Deutschland, 


NUBIAN Flüssige, wasserdichte Stiefelwichse 
; ohne Bürste anwendbar. 


Der Glanz hält sich eine Woche lang 
Flasche 1 Mk. 
General-Depot tür Pommern in Stettin bei 


Hans von ee ex Bollwerk 33, II . ser 


Niederlagen werden errichtet. 5 


E. tücht. Architekt, flotter Zeichner, übernimmt d 
Anfertig. b. Facadenentw. neoft Details, Polizei⸗ 
u. Werkgeiämungen, fat. Berechn. u. Koſtenanſchl. 
Adr. unt. G. . No. 18 f. d. Exbed dief. Zig. 


Für mein Materkalwaaren⸗, Farben⸗ u. Deftillationge 
Geſchäft wird ein Lehrling mit den Aa Schulkennt · 
niſſen zum ſofortigen Antritt geſucht N 

©. Schack, Grünhof, Beldftraße 16. 


geh Warzen, weissen und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt die Seiden 
M. M. Catz in Crefeld. 


und Sammet-Manufaktur ven 
Muster franko. 


